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Entwicklung neuer Schleppersitze 
Von lug. D. SPLIESS, YEll IFA Schlepperwerk ScJlönebeck DJ( 631.372:629. 114 .2:629.1.042.2" 

In der modernen Sch le pperent\\"i cklung und der weiteren Mechani­
sienlllg der Landwirtschaft verdi e nt de r Fahrersitz in bezug auf gute 
Federeigenschaften, Bequemlichkeit und Unfallsicherhei t für den 
Sch lepperfahrer besond ere Aufm erksamkeit. 

Der Industrie kann d er Vorwurf nicht erspart werden, daß bis 
vor gar nicht allw lange r Zei t die Frage Schleppersitz nebensächlich 
behandelt wurde und immer wiede r veraltete Ausführungen zum 
Einbau gelangten. 

Ernsthafte Unfäll e und Erkrankungen der Traktoristinnen, her· 

t io nen aus de r UdSSR und den Lä nde rn d er Vol\(sdemokra tie Waren 
mir z. Z. nicht zugänglich. 

In d er Fachzeitschrif t "Technik für Bauern un d Gä rtner" ist in den· 
Ausgaben juni und juli 195:) ein interessanter Aufsa tz über west­
deutsche und a usländische Sitzkonstrul<tionen veröffentlicht worden; 
in ihm kommt ZUIl1 Ausdruck, daß bezüglich der Federanordnung, 
se i es di e einfache Blatt-, Gummi- oder Schraubenfed er, jedes erdenk­
li che Prinzip zur Anwendung gelangte . Das Ins titut für Schlepper­
forschung in 13raunschweig-Völkenrode ha t e inige di ese r Sitze ge­
prüft und is t te ilweise zu sehr guten Ergebnissen bei der Untersuchung 
auf Eigen fr equenz und dynamische Schwingun gsdämpfung gekommen . 
Eine Verstellu ng der Federung auf das Gewicht des ein ze lnen Fahrers 
ist bei verschiedenen Sitzen zu finde n. E s fe hl en jedoch verschiedene 
Vers tellmög li chkeiten , die nach unse ren Erfa hrungen aus der Praxis 
erhebli chen Ei nfluß auf die Bequemlichke it des Sitzes ausüben. 

W enn man die GegenÜberste llung mit e ine m Gesamtur te il ab­
schlie ßen will , so kann gesagt werden, daß eine Anzahl von mehr 
od e r weniger guten Sitzen en twicke lt worden is t. j edoch hat die im 
Schlep perwerk Schönebeck entwickelte Kons tr,l.Iktion gegenüber die­
sen Sitzen den Vorteil, daß einmal eine Vers tellun g des Si tzes bei 
Han g- oder Furehenpflug in die horizonta le Lage möglich ist, wm 
a nderen die vertikal bewegliche Rückenstütze in der Art beweglich 
a ufge häng t is t, daß die bei dem alten Schalensit z unvermeidlichen 

Bild 1. (links) SchJeppersilz J,Aklivis l il 

Bild 3. (rechts) Fahrersitz Schönebeck mit .. H'irtcr­
Patent" Abfederung (a ) ~"' ..... 

vorgerufen durch die Erschütterun ge n des Fahrzeugs und Schwil,­
J';un gcn des Sitzes, und die berechtig te Ford erung der MTS bzw. der 
Traktoristen, daß die lä ngs t e in geführten Bequemlichkeiten auf 
anderen Arbeitsmaschinen, wie Straßenzugmaschinen oder LKW, auch 
auf die Schlepper übertrage n werd en müssen, gaben Anlaß, einen 
Schleppersitz zu entwickeln, der die a ufge tre temn Mängel der alten 

Bild 2. Fahrersitz Schöne· 
beck, erste Aus-
führung ~ 
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Konstruktionen von vornherein ausschließt und zusä tzlich verschie­
den e Vers tellmöglichkeiten aufweist, di e zur wesentlichen Entlastung 
und zur Bequemlichkeit des Fahrers dienen sollen. 

Bei der Verwirklichung dieser Forderung ist man a uf nicht uner­
hebliche Schwierigkeiten gestoßen, weil man von ga nz anderen Vor­
ausse tzungen als beim Straßenfahrzeug ausgehen mußte . Der AcI<er­
schl cpper , der ohne weiteres als geländegängiges Fahrze ug angesehen 
werden muß, entbehrt jeglicher Hinterradabfederung und ist auf dem 
Acl<er ganz anderen Stößen ausgese tzt als ein allradabgefedertes 
Straßenfahrze ug . 

Seit Bestehen des Entwicklungsbüros im Schle pperwerk Schöne­
bcck wurde gerade die Frage Schleppers it z intensiv be handelt; .um­
fangreiche Versuche in der Praxis in Ve rbindung mit dem Technischen 
Dienst lie ßen e ine Konstruktion ents te he n, di e de n ges tell ten Forde­
rungen Rechnung zu tragen verspricht. 

Bei dieser Gelegenheit ist es notwendig, auf di e internationale 
Situation in der El)twicklung von SChleppers itzen hinzuweisen und 
Vergleiche mit ausländischen Konstruktionen zu ziehen. Konstruk-

Rückens töße nich t mehr auf den Rückcn oder in die Hüfte d es Fahrers 
übertrage n werden können. Die Verstellung der Sitze in Längsrich­
tun g des Fahrzeuges für kleine und große Fahrer is t selbs tvers tändlich. 

In d en fol genden Ausführungen soll die Sitzentwicl<lung, wie sie 
im Schl epperwerk Schönebeck betrieben word en is t, kurz umrissen 
und in ihren Einzelheiten erörtert werden. 

Bis zum jahre 1950 war die übliche Abfederung der Fahrersitze für 
Radschlepper in der Art ausgeführt, daß die Sitzschale über Blatt ­
federn auf d em Ge t riebedecke l montiert wurde. Diese Aus führungs­
form, wie s ie Bild 1 zeigt, ist in dem Radschlepper RS-03 " Akti vis t" 
eingebaut. 

Die Blattfedern ergaben eine ungedämpfte Federung, so daß beim 

Bild 4. Dämpfungscharakteris tik 
des HHärter-Patent U 

Befahren von unwegsamem Gelände der Fahrer unangene hmen und 
schädlichen Schwingungen ausgesetzt war. Brüche der Federn waren 
keine Seltenheit und e in genügender Unfallschutz konnte bei dieser 
Ausführung ni cht erreicht werden. 

Es mußte desha lb die Kons truktion eines neueIl, mög li chs t unfa ll­
sicheren Fahrersitzes in Angr iff ge nommen werden, d er e ine gute Ab­
fed erung mit einer guten Dämpiung verbindet. Bei der ers ten Aus ­
führung d e., neuen I'ahrers itzes wlIrde versucht , eine gute Federung 
durch komprimierte Luft zu erreichen lind die Dämpfung hydraulisch 
auszubilden . Bi ld 2 zeig t das Prin7.ip der Federung und di e Abdich· 
tung durch e ine Gummime mbrane. Der Kolben - mit Bohrunge n ver­
sehen - bewirkt di e Dämpfung . 

Die Erprobung di eses Sitzes brachte keine wfriedens tellenuen 
Ergebnisse. Der R a umbedarf für die Konstruktion war zu groß, um 
diese Anordnung auf die vorhandenen Baumeister monti eren zu 
können. Der dabei mögliche Federweg erwies sich als nicht ausreichend. 
Eine Verbesserun g in di esem Rahmen war nicht ZIl nwarten, so daß 
die Entwicklungsarbeiten eingestellt wurden 
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Ergebnisse. Die Federung und die - er­
wünschte gu te Dämpfung waren ausge­
zeichnet. 

Die Dämpfungscharakterislik, d. h. die 
Verminderung der Amplituden und der 
Frequenz des Härter-Patents, kommt in 
Bild 4 zum Ausdruck, wo sie dem 
Schwingungsverlauf einer Blattfeder 
gegenübersteht. 

In diesem Beispiel, das eine plötzliche 
und vollständige Entlastung dieses Ele­
mentes darstellt, tritt die Dämpfung so 
rasch ein, daß es fast augenblicklich zur 
Ruhe kommt. 

Die Dämpfung is t durch die moleku­
lare Sonderhei t des elastischen Körpers 
sowie durch die Form und Anordnung 
des Einzelteils bedingt, worin gro ße 
Variationsmöglichkei ten bestehEn . 

Nach'diese n Erfolgen wa'r das Problem 
der Federung und Dämpfung gelöst und 
die Entwicklung der verschiedenen Ver­
s tellmöglichkeiten lmnnte in Angriff ge­
nommen werden. 

Bild 5. Fahrersitz Schönebeck, augenblickliche Entwicklung Bild 7. (links) Befestigung der stoßfreien 

Bild 5 zeigt den neuentwickelten Ver­
suchssi tz mit allen für den Schlepper­
fahrer zur Erleichterung und zur Be­
quemlichkeit geschaffenen Verstellmög-

a Handrad zur Höhenverste!lung. b Hebelraste, C Knebel, Rückenlehne 
d Zwischenstück, c Federarrn, ! Federbock , g Federarmlagerung 

Eine weitere Verbesserung des Fahrersitzes wurde durch Anwen­
dung von Gummischlaufen versucht, die sich im Kleinfahrzeugbau 
gut bewährt hatten, Es en tstand ein Polstersitz, der auf einem Feder­
ges teIl mit Gummischlaufen befestigt ist. An den vier Ecken sind 
Schlaufenträger für die Anbringung von je zwei Schlaufen vorgesehen'. 
der Sitz ist also durch insgesamt acht Schlaufen abgefedert. DieSer 
Sitz wurde zunächs t in Versuchsschlepper eingebaut und zeigte eine 
durchaus brauchbare Federung. Als dann weitere Sitze in verschie­
denen MTS zur Erprobung gegeben wurden, fanden sich wider· 

Bild 6. r.:euentwickelte 
Hangverstellung 

a Zwischenstück , b Gummi, 
..... c Federarm, d Rohr für die 

Sitzbefestigung. c Knebel , 
I Federarm, g Federbock . 
h Hebel, i Sitzfnulde 

sprechende Beurteilungen . Ein Teil der Benutzer sprach sich für die 
Federung aus, ein Teil bezeichnete sie als ni ch t ausreichend und be­
mängelte, daß der Sitz durch die Abfederung eine zu weiche Seiten­
lage hätte. Es wurde daher gefordert, den Sitz zwar senl,recht zu 
federn, aber dabei die Seitensteifigkei t aufrecht zu erhaltm. 

Um einen Si tz zu erhalten, der bei guter Federung und Dämpfung 
eine gute sei tliche Führung bes itzt, wurde ein Modell en twic kelt, 
das in einem Parallelogrammgestell in den Drehpunkten Gummi­
muffen en thält, die auf VerdrehschlJb beansprucht sind. Die ersten 
Erprobungen ergaben eine gute Federung und Dämpfung durch die 
verwendeten Gummimuffe n, so daß ein zusätzliches Dämpfungs ­
element nicht benötigt wurde. Die Fahrversllche e rgaben aber eine 
ungenügende Dauerfestigkei t der Gummimuffen . 

Dieser Mangel und die später en lwickelten Verstellmöglichkeiten. 
die nicht ohne erheblichen Aufwand auf diese Konstruktion über­
tragen ,Jerden konnten, verurteilten auch diese Ausfüh rung ZUIll 

Scheitern. 
Die durchgeführten Versuche mit der Gummimuffen-Federung und 

die anfänglich guten Erfolge hinsichtlich der Federung und Dämpfung 
gaben Anlaß, auf ein bewährtes Feder- und Dämpfungselement über­
zugehen, das unter dem Namen "Härter-Patent" bekannt ist. Bild 3 
zeigt den eingebauten - Sitz mit Härter-Abfederung im Radschlepper 
RS 04/10. Di~se Konstruktion zeigte bei d~r Erprobung sehr gut~ 

lichkeiten . 

Diese Konstruktion besteht im wesentlichen aus einem Federbcck, 
in dem der Federarm gelagert ist und die Härter-Patente liegen. Auf 
den Federarm - als Rohr ausgebildet - wird ein zweites Rohr auf­
geschoben. Auf ihm ist der Sitz befestigt. Dieses Rohr ist über eine 
Hebelraste mit einem Zwischenstück verbunden, das durch einen 
Knebel auf dem Federarm arretiert wird, Das Zwischenstück kann 
auf dem Sitzrohr verschoben und so auf die richtige FußsteIlung 
eingestellt werde n. Durch das Ausras ten eines Hebels, der auf dem 
Zwischens tück gelagHt ist. kann der Sitz bei einer Schräglage des 
Fahrzeugs wieder in die Horizontale gebracht werdEn, 

Bild 6 zeigt eine neuentwickelte Hangverstellung , die gegenüber 
der im Bild erkennbaren Rastverstellung dEn Vorteil hat, daß der 
Sitz bei jeder beliebigen Schräglage des F a hrzeugs wieder in die 
horizontale Lage gebracht werden kann. 

Durch das Anheben dES Hebels h wird das Rohr, auf dEm der Sitz 
befestigt ist lind das einen gummierten Konus aufweist, aus dEm 
Zwischenstücl, gedrückt, und die Sitzfläche kann in di e normale 
Lage gebracht werden. 

Durch das Vorrücken des Hebels h wird der gummierte Konus 
wieder in das Zwischenstück gedrückt und di e Verbindung mit dem 
Federrohr ist wiederhergeste llt . Bild 7 läßt die Befestigung der 
stoßfl"eien Rückenlehne erkennen. Diese ist an einer Kugel, die in 
zwei Gummischalen gespannt ist , elastisch aufgehängt. Außer der 
elastischen Aufhängung ist die Rückenlehne noch in vertikal( r Rich­
tung verstellbar! Durch diese Einrichtung kann der Traktorist bei 
längeren Transportfahrten die Lehne heraus he b€ n und hat dadurch 
eine gute Rückenstiitze, die ihm das Fahren erleichtert. B~im Ein­
satz auf dem Acker I,ann die Lehne in die tiefste Stellung gebracht 
werden, so daß ein Übergreifen nach den Anhängegerät€Il gut möglich 
ist. Als letzte Verstellmöglichkeit soll noch die Höhenvers tellung der 
Si tzfläche durch Drehen eines Handrades erwähnt werden. Bezüg­
lich der Polsterung und Formgebung der Sitzschale sind noch einige 
Ausführungen in de r Erprobung; sie werden bei erfoJgreichon Ab­
schluß die endgü ltige Form bestimmen. 

Bei dieser Ausführung ist die Schaknsitzfläche und die Rücken­
lehne mit S~haumgummi gepolstert. Durch diese Schaumgummi­
polsterung - Neuentwicklung der Leipziger Gummiwarenwerke - ist 
außer einer guten Anpassung an die Sitzfläche des Fahrns und damit 
Vermeidung von Ermüdungserscheinungen au'ch noch eine zusätz- "I 

lid.., Dämpfung der Gesamtsitzfederung erreichbar. FErner läß t 
Schaumgummi gute DauerpolstereigenSChaften erwarten, während 
die bisherige Abpols terung mit Faserma tten die Polstcrwirhung ver­
mindert oder, weil die Fasermatten sich schnell zusammendrücken, 
aufhebt. 

Zusammenfassend kann über die SitzentwickJung gesagt werden, 
daß die bisher gebauten und in ihrer Funktion erprobten Sitze bis 
auf geringfügige Änderungen bei den Traktorist€Il Anerkennung ge­
funden haben, weil s ie die ges tellten Forderungen verwirklichEn. Eine 
nochmalige sorgfältige Überarbeitung auf Serienreife wird di e er­
folgreiche Arbeit des EntwicklungswerkEs beschliEßen, so daß in 
ab;ehbarer Zeit mi t der S?rienfertigung begonnen werden kann. 
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